
Das Fritz Bauer Institut wurde 1995 mit dem 
Auftrag gegründet, »im Land der Täter« die national
sozialistischen Verbrechen, insbesondere den Holocaust, 
zu erforschen und das Wissen darüber der Öffentlichkeit 
zu vermitteln. Im Januar 2020 feierte das Institut sein 
25-jähriges Bestehen. Bei dem zu diesem Anlass veran
stalteten Festakt, der hier dokumentiert ist, wurde der 
Blick zum einen auf die Entstehungszeit und ihre Akteure, 
auf die Ideen von damals und die politischen Kontexte der 
Gründung gerichtet. Zum anderen ging es um die Frage, 
was die Auseinandersetzung mit den nationalsozialisti
schen Verbrechen heute bedeutet - unter veränderten 
Rahmenbedingungen sowohl in Politik und Gesellschaft 
der Bundesrepublik als auch in der zeithistorischen 
Forschung wie der Vermittlungsarbeit.
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Zu ihren Publikationen zählen »>Muster- 
stadt< Auschwitz. Germanisierungspolitik 
und Judenmord in Ostoberschlesien« 
und »Wie der Sex nach Deutschland kam. 
Der Kampf um Sittlichkeit und Anstand 
in der frühen Bundesrepublik«. Ihr Buch 
»Auschwitz. Geschichte und Nach
geschichte« wurde in zahlreiche Sprachen 
übersetzt.
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